
Was  macht  eigentlich  die
Arbeiterklasse?

Nein,  ich  vergesse  die  Fragen  nicht.  Hier  wurde  vom
interessierten  Publikum  bezweifelt,  ob  es  das  klassische
Proletariat  noch  gebe  bzw.  ob  die  Arbeiterklasse  noch
existiere. Um das zu beantworten, nutze ich gern Quellen, die
des  Linksextremismus  bwz.  der  politischen  Ökonomie
unverdächtig  sind.

Das Bundesinstitut für Berufsbildung wäre so eine Instanz. Der
scheinbar harmlose Titel: „Die Bevölkerung wächst – Engpässe
bei  fachlichen  Tätigkeiten  bleiben  aber  dennoch  bestehen.
BIBB-IAB-Qualifikations-  und  Berufsfeldprojektionen  bis  zum
Jahr  2035  unter  Berücksichtigung  der  Zuwanderung
Geflüchteter“.
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Im  obigen  Report  heisst  es:  „Der  Trend  zur
Dienstleistungsgesellschaft ist nicht gleichzusetzen mit einer
Deindustrialisierung. Die Bruttoproduktion im produzierenden
Gewerbe wächst auch in Zukunft leicht überdurchschnittlich.
Voraussetzung  dafür  ist  auch  weiterhin  ein  erfolgreicher
Export.  Die  Rationalisierungsmöglichkeiten  der  Industrie
erlauben  –  insbesondere  bei  einer  Digitalisierung  der
Produktion – überdurchschnittliche Produktivitätssteigerungen,
die mit einem geringeren Arbeitskräfteeinsatz einhergehen.“

Das  kann  man  so  auch  im  Marxschen  „Kapital“  nachlesen,
insbesondere  im  Abschnitt  über  die  Rate  des  Mehrwerts.
„Arbeitskräfteeinsatz“  im  esoterischen  Neusprech  der
„Volkswirtschaftler“ bedeutet das variable Kapital: Je kleiner
der Anteil des variablen Kapitals, um so höher der Mehrwert,
der letztlich in den Profit eingeht – trotz tendenziellen
Falls der Profitrate.

Der Anteil der Arbeiterklasse sinkt also nur leicht, auch
perspektivisch.  Ich  interpretiere  die  Schaubilder  so,  dass
mindestens  ein  Viertel  aller  Berufstätigen  zum  Proletariat
gehört.  Dazu  kommen  deren  eventuell  nicht  berufstätigen
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Familienangehörigen  und  Arbeiter,  die  entlassen  wurden  und
eine neue Anstellung suchen, dazu alle, die nur zweitweilig
und/oder  prekär  beschäftigt  sind.  Das  klassische
Kleinbürgertum zähle ich im Gegensatz zu Hal Draper nicht
dazu.

Letztlich ist die Arbeiterklasse in der Mehrheit, sogar dann,
wenn man die marxistische Definition eng auslegt. Und wieviel
davon werden in den Medien und im Bundestag repräsentiert –
und von wem?
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